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Tagebuch­
aufzeichnungen: 

Bismarck nach seinem Sturz 

Wl. - Dr·. Bo1111et, Mitglict.-f der !1istorisclze11 Ko111111issio11 f iir Nassa11, iil1er"{t1l1 

der 5clzrift1 ei tzt11g bislz er 1111verö ff e11 tli clz te Tc1ge b 11 clzc1 zt f:.ei cl11z 1111gl, 11 des His to­

rikers Will1el111 011clce1z (1838-1905), der seit 1870 l1is ;:11 s ,i11enz Toffe Ordi­

itarzzts fiir Gesclziclzte t111 der ll11i1>ersitt'it Giefse1z 111zd i111 Kc1isc'rreicl1 ei11 

beka1111ter Politiker 1var. 011cke11 gclzörte der 11c1tzo1zc1l-liberc1Le11 Rciclz~tc1«~s­

f raktorz t111. Er 1var ei11er der 1i1e11ige11, die Bis111c1rck ki,rz 11acl1 Sl,i11e111 Stzcrz <:'11111-

fi1zg. Liber sei11e11 lä1zgere11 Ai1fe1itlzalt t111f de11z Gz1t 11011 Bis111arck i11 Varzi11 fii/1r­

te er Tagebzccl1aitfzeiclz111111ge11, i11 dere11 Besitz Herr Dr. Bo1111et geko111111e11 ist. 

Fiir ei11e l1ollstä11dige Veröffe11tliclzzt11g i1z de11 Gicße1zcr l/11iversitiitsbliifter11 

ist das /\1a11i1skript z11 la1zg. Icl1 lzal1e Herr11 Prof. Göl1ri11g ctas Ma1111skri1't 111it 

der Bitte iil1ersn11dt, 211 priife11, ob die Ailfz.cic/111i111ge11 ver(jjfe11tlic/1e11sii.Jert 

si1zd 1111d tvelcl1c Partie11 gegebe11e11falls i11 FrL1ge kii111e1z. Prof. Cöl1ri11g feilte 

111ir 11ncl1 Di1rcl1sicl1t des Ma11it5kripts 1ve11ige T<1ge vor sci11e111 Tode r11it, dc1ß es 

11iclzts c11tl1c1lte, cl)ClS Bisr~1arck i11 sei11e11 Eri1111er1111ge11später11iclzt veri5Jfe11tlicl1t 

l1al1e. Doc/1 triige11 die A11fz.eicl1111t11ge11 ei11e so persö11licl1e 1 lc111dscl1rif t, zi1111al 

sie 11icl1t fz~r ei11c Veröffe11tlicl1it11g 1.Jorgesel1e11 7.iJare11, dc1fl Aztsziige az1cl1 l1e11te 

11oclz lese11su>ert seie11. Er versprac/1 111ir, die /\11s:iige zzt n1c1rkiere11. Dazzt ist er 

leicler 1zicl1t n1el1r geko111111 '11. Iclz l1nbe dl?S7.vege11 eir1ige Stelle11 l1era11sgegriffe1z, 

11011 de11e11 iclz ver11111te, dafl sie t1!lge111ei11es l11teresse f i11de11. 



Friedrichsrt1h, de11 8. Jt1li 18c)1\ 

Et1er Hc1cl1\vcJl1lgeb<1rc·11 

da11ke icl1 verbi11dlicl1st für die Ül1ersentit111g t111d 11c1ch niehr für cle11 l11l1,1lt tler 

dtirc·h Geist u11d \Varn1e En1pfi11cit111g at1sgezeich11ete11 f\ecie t111d lege icl1 ;1t1f 

Kt1ndgebt111ge11 alter ·rret1e \vie ciie \'<1rliege11Lie 11icht 11t1r t111ter de11 <lt1ge11-

blickliche11 Verhiilt11issc11, sc111dcr11 JCtlerzeit tie11 l1cichste11 Wert. 

\'. Elis111,1rck 

Der Brief \VJr \'()11 der eige11e11 lfa11cl des Fürste11 t111terschriel1e11. Das Scl1reil1e11 

er111t1tigte nlich zt1 den1 At1ftrag, Lle11 icl1 111ei11en1 Verleger erteilte, Lle111 Fürste11 

Bisn1arck siin1tliche fertige11 Hefte 111ei11es Elt1ches i.iber d,1s Zeit<1lter des K<1isers 

zuzusenden. U11c1 als ich n1it den1 M,111t1skript cles 2. Ba11des fertig \Vt1rde - es 

\var <1111 23. Sei.1ten1l1er 1891, dc·111 T<1g, an \velcl1en1 i111 J<1l1re 1862, <1lsc1 \'or 

29 Jahre11, !3isn1arck zun1 Mi11isteri.1riisitie11ten er11a1111t \VCJrde11 \var - d,1 

schriel1 icl1 <111 tie11 I'i.irste11 11ach v,1rzi11 t111cl b<1t t1n1 die Erl<1t1b11is, il111 e11t\vecler 

zt1 Frietlrichsrt1l1 oder Varzi11 zt1 l1est1che11 t111cl mit ihn1 i.1ers(i11licl1 ül1er n1ei11 

13t1ch zu verh<111deln, vcJ11 den1 er i11z\vische11 Ke1111 t11is ge11on1me11 l1<1be11 \verL1e. 

Als ich ei11 jl<lJ.r ·rage si.1i1ter 11acl1 13erli11 k<1111, fa11d ich dc1rt auf ei11e11 i11zwi­

schen abgesa11dte11 Brief ei11e A11t\vort ;1us V<1rzi11 vc1r, \vc1rin ich atif de11 

i6. ()ktober fret111dlichst eingelade11 \vurde, 1111d ;111 diesen1 ·rage n1acl1te ich 

die la11ge Eise11bal111fahrt, ciie n1an von Berli11 aus über Stetti11-Schlawe 11ach 

1 Ian1111ern1ühle n1ache11 nit1Ls. 111 lia111mern1ül1Ie fa11d ich de11 Wage11 des Für­

sten vcJr, der 111ich i11 2cl Mi11t1ten 11ach Varzin brachte. Seit 1877 l1atte ich il1n 

11icht niel1r gesel1e11, t111d w;1s für ei11e K;1tastrc1J1he war inzwischen über ih11 

gekcJn1men' Sc1 nlachte ich nlich cle11n 111it ei11en1 Die11er <lt1f de11 Weg, der n1ich 

durch ei11e la11ge Reihe halb erleuchteter Zin1n1er l1i11dt1rchführte, bis wir a11 

einer hall1geiiff11ete11 Tür a11kan1e11. Erst hinter der Tür stand der Fürst, l1ocl1 

aufgerichtet v<1r dem J(an1in, i11 welchen1 ein großes Fet1er bra1111te, u11d reichte 

111ir die l1a11d, die er sogleicl1 wieder zurückzog, um sich die rechte Wa11ge zt1 

l1alten. Er w;1r in1 schwarze11 l\ock u11d trug eine weiße Halsbi11de. Er sal1 at1s 

wie ein englischer Reverend - es fehlte 11ur der Schlapphut und der Spazier­

stock, und der Le11bachsche Bisn1arck wiire fertig gewesen, währe11d ich ihn 

zuletzt als J(i.irassier gesehe11 und e11tweder im weißen oder blauen Uniforn1-

rocke, aber nien1als ohne Uniforn1 gesehen hatte. Das war der erste auffälligste 

Unterschied zwischen einst und jetzt. Icl1 ging zur Ha11ptsache über und sagte: 

»Durchlaucht, mein Verleger 11at sich beehrt, Ihnen ein Exemplar meines Buches 

über das Zeitalter des Kaisers Wilhelm zuzuse11den. Ich bin gekommen, um mir 

Berichtigungen t1nd Ergä11zungen zu diesem Buche auszubitten.« >>Ja«, ant­

wortete er, >>ich habe es mit vieler Freude gelesen und bin Ihnen dankbar 

dafür. Ich würde es auch gerne mit Ihnen durchgehen an Hand der Bemer­

kungen, die ich am Rande gemacht habe, da, wo Ihre Angaben auf unrichtigen 

informationen beruhen; aber es ist in Friedrichsruh, und ich kann es aus mei-
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i1er dcJrtiger1 131l1li(1tl1ek 11ic!1t dt1rcl1 de11 ()berfi:)rster Lar1ge her<1t1ssuche11 las­

sei1." Jcl1 erl1c1t r11icl1 scit(Jrt. tclc,gra~1l1iscl1 eir1 anderes Exen1plar at1s Berli11 

k<1r11n1cn zt1 ],1sser1. fl1s cl,1!1111 l1eschlc>Ls ich, dtifll1 Fr<1gen <lt1fs (~eratewohl n1ir 

l'Inzelr1e 1\t1fsct1Jt1Sse Zll \'L'fSCJ1,1ffcr1, UllCJ das ist dann at1c·h in reichsten1 f'v1<1be 

,gelt111g<.·11 \le1r1l' r·r,1,ge \\·ar „\Vercie11 Durchlat1cnt keir1e Lll·11k\\•i.irdigkeitl'I1 

scl1rc1l1e117, , Ne111, 1cl1 \\'1ll 11icht lügl'n t111d \VÜrcle zu viele Mensc11er1 \'er­

letzer1.·· .. ,·\l1l'f ft1r Ll1c N,1cl1\velt ki.)nnten Sie dc>lll schreil1er1 '" Icl1 \verdc \vcil1l 

ftir r11e111c S(1l1r1c /.ie\,·isse Niederscl1riftl'n n1acher1 tind clieser1 übcrlasst'r1, d<1\'(111 

c;el1rat1cl1 Zll lll,Jchc·r1. [)er gri.){stc Teil n1cir1cr K<1rrcspclnder1z ist in St,1atsarchi­

\en ,gel1!1L'l1t'r1. Ich 11111 seir1er Zeit sc1 scl1nell at1s dcn11\n1te l1i11at1sge\\'c>rfcn \vor­

Lle11, S(> claLi icl1 keir1e Sicl1tt111g nleir1er Papiere \'t1r11el1111cn kclr111tc. I1.·l1 hal1c nur 

t;.1r1z eilig z.usar11111cr1gep<1ckt. ;\tilserdcn1 bir1 ich triige ge\Vt)rde11, scitdc111 die Ar1-

si1a1111t111,g ir11 [)ici1st r11ic·h \'erl,1sser1 l1at. Ich liege gern lar1gt' in1 Bett. [las 

13etltirf11is, t,1tig ztr seir1 t1nc1 zti \Virkc11, ist niir abhanden gckc)111rncn. Das 

c;t'fuhl cier Vcrant\\'(lftt1ng für das, \V,15 gcscl1iel1t, ist fcirt, und deshalb i11ter­

essicrt es n1ich \ver1igcr. !Jie pa<1r Jahre, c1ie icl1 r1c1cl1 zt1 lc·bc·n habe, wcrc1c ich 

cllICl1 5() at1sfiillcr1 ki:ir1ncn.« „Al1er Ihre At1fgal1c gegcr1über der Mc11scl1hcit!<< 

„1\ch, seinerzeit kc1r11r11t ja cias ;1llcs at1s cier1 1\rcl1i\'Cr1 an dc11 'fag, ur1d c1ar1r1 

stellt sicl1 alles ricl1tig, trcitz <1ller Mi.il1e, c1ic sich cir1er gegeben l1;1t, cicr1 \\•ahren 

Sac\1\'crhalt zu \'Crdu11kcln. Mar1 l1;1t ci11e Millicin für 111ein llei1k111al zt1sam-

111er1gcbracht, aber die s,1che wird \'ein cil1er1 her<1l1 verhindert. Mir ist clas 

gleichgiiltig. Mcir1 I)er1kn1al ist das l\.cichtstagsgcl1äude in Berlir1.« Erst bei 

l'iscl1 kci1111tt' icl1niir11u11 den Fürstcr1 selbst niiher betracl1ten, t1i1d icl1 fand, c1aL~ 

seir1 Atrssehcn gar1z \'C)rtrefflich ist. Sci11c (;esichtsf,1rl1c ist 11ic·ht \V<1chsgelb, wie 

nian 11acl1 Lenl1,1cl1s Oll1ilderr1 glaul1en scillte, Stlr1derr1 ri.itlich, \Vic gesunde 

Mcr1scher1 <1usst•hcr1. Ich s11rach clarül1cr n1eir1e Überraschu11g aus, und der Fürst 

sagte: »Ja, Lcnb;1chs Ide.11 ist Rer11brandt, dessen Bilder auch 1c1c1 Jahre in1 

Ratrchfang h;1bcn hiir1gcr1 niüsscn, bis sie scl1i.in \vtrrden." Die T;1fel hatte un1 

(i .. ;,c1 bcgc111ner1 t1nd t1111 8 Ul1r gccr1dct. Ur11 8 Ul1r schriel1 icl1 fcilgcndc Zciler1 ir1 

111ein Nc1tizl1t1ch: 

V;1rzir1, 16. ()ktcibcr 1891, 8 Ul1r abe11cis. 

Ich sitze· i111 Wc1hr1zirnn1er des r:ürsten mit den1 Rücken nacli dem Kamin, in 

\\'t•lcher11 eii1 grcilscs Fet1er lcidcrt. Rechts liegt jenseits des Tisches der Furst atrf 

t'i11em Scipha, clic ~~rcil.Sc türkiscl1c Pfeife im Mtindc, die Beine lang ausgestreckt, 

trncl liest dit' Flic·ger1dc·n I3liitter. ei11c Lektüre, die er eben durch die Bc1nerkt111g 

t1nterl1richt: "Merk\vurdig, wie da ir11n1er auf ()ffizierc und Studenten ge­

scni111pft \vircl, lllll sie beide lächerlich zu n1achcn.« Links Vtln mir sitzt auf 

einc111 Stul1l die i:i.irstin tind liest ihre eben ei11gelaufcnen Briefe, welcl1e Dr. 

Cl1rys~111dcr ülJerbracht l1at. Ich sitze (i;1 und schreibe, tim niir alles Erlebte scJ 

sch11cll \Vie mi.Jglilll festzulegen. IJic I3c1ncrkungcn ur1d Erzählungen, mit denen 



der Fürst seine Zeitt1ngslektüre t111terl'r<1ch, w<1ren überaus n1erkwi.irdig. 111 de11 

Zeitungen wurde dan1<1ls der Tod des Kö11igs \'011 Württen1berg t1nd sei11 N<1cl1-

folger bespr<)chen. Von dem letztere11 sagte er: "Er ist ei11 freu11dlicher, liebe11s­

würdiger Herr, der de11 Einclrt1ck eines <)ffenen Cl1ar<1kters n1acht.« Das Urteil 

führe ich an, weil Bisn1arck alle Mer1sche11 zt1erst t111ter den1 Gesichtsi.Junkt der 

Frage unterscheidet, ob sie ciffe11 sir1c1 <ider nicht, <ib \'C)n il111en d<1s W<irt gilt: 

Ein Ma11n ei11 Wort - oder 11icl1t. Mit Bezt1g <lt1f sei11en Rücktritt n1achte er 

folge11de Ben1erkt111g: )>Als 111ei11e N,1cl1folge ge<Jrd11et \Verden sollte, fiel n1ir 

eine Geschichte vcJrl c1em Geiger J<J<1chin1 ei11, der Scl1littscht1l1l<1ufe11 ler11e11 

wollte u11d den1, <1ls er das erste Mal hi11fiel, ei11 B,1l111feger sagte: "Ja, n1ei11 

lierr, das Eislat1fen ist 11icht so leicht \vie das Violi11spielen." Früher glat1l,te 

n1a11 in Et1ropa, i11 Berli11 sei n1<111 viel kli.iger als überall, jetzt l1at dieser Glat1be 

aufgehört und ei11en1 anderen Platz gen1acht.« 

Wiihrend die Fürsti11zu1neiner Li11ken i.ilJer ihren Brief ei11genickt war, erziil1lte 

mir der Fürst vo11 K<:inig Ludwig II. vo11 Bayer11, der ihn1 bis 14 T<1ge Vt)r 

sei11en1 Tod eine Menge freundschaftlicher Briefe geschrieben t111d i11 sei11em 

letzte11 il1n um Hilfe gege11 sei11e Minister angeflel1t l1abe. Bis d<1l1i11 waren die 

Briefe des Kö11igs noch ganz vernünftig, nur die Schriftzüge \Vurde11 immer 

lä11ger und kratzfi.ißiger. Bekanntlich hat im Noven1ber 1870 der König vo11 

Bayern ei11e11 Brief a11 König Wilheln1 geschrieben, wc1rin er de11 König auf­

forderte, die Kaiserwürde anzt1nehn1en. Dieser Brief ist beka11nt, t111d ebe11so 

ist aus dem Tagebuch des Kaisers Friedrich bekan11t, daß dieser Brief in1 Ko11-

zept vo11 Bisn1arck e11tworfen worde11 war, durch den Grafen Holnstei11, de11 

Oberstalln1eister des Königs, aus Versailles 11ach Hohenschwangat1 gel,racht, 

dort vo11 de111 König abgeschriebe11 und dan11 durch Hol11stein 11ach Versailles 

zurückgelJracht worde11 \Var, wo er an1 .3· Dezember ankam und durch Pri11ze11 

Luitpold den1 König Wilhelm übergeben wt1rde. Nicht bekannt ist dagegen der 

Brief, welchen Fürst Bis111arck dem Kö11ig Ludwig persönlich schrieb, un1 ihn zu 

diesen1 Schritt ztt bestimmen. Hierüber hat mir Fürst Bismarck n1erkwürdige 

Mitteilungen gemacht. I11 diesem Brief hat Bisn1arck gesagt: Die Familie von 

Bismarck sei Kaiser Ltidwig dem Bayern zu .beso11deren1 Dank verpflichtet für 

die Güter, die sie in der Altmark besesse11 habe und zun1 Teil 11och besitze. Er 

werde alscJ einen1 König von Bayern nichts zumuten, was er nicht erfüllen 

kön11e. Gewisse Rechte müßten jetzt dem König von Preußen als Reichsober­

haupt abgetreten werden. Solange der König von Preuße11 sein Nachbar sei, 

könne er das nicht so leicht, als wenn der König von Preußen Deutscher Kaiser 

und dazu sein La11dsma11n werde. Später sagte er: Von diesem Verdienste des 

Kaisers Ludwig des Bayern haben meine Vorfahren nichts gewußt, aber ich 

habe es gewußt und habe es verwertet. Was ist Politik? Politik ist die Kenntnis 

der Menschen und der Beweggründe, nach welchen sie handeln, und ich hielt 

mich verpflichtet, alles anzuführen, was geeignet war, diesen König für meinen 

Plan in Bewegung zu setzen. Als der König Ludwig schreiben wollte, fand sich J 1. 
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auf den1 g.1r1zen Schl()L~ kei11 Bl,1tt Pat1ier .\l,111 n1t1L~te <1t1s der Bibliothek ei11e11 

Fetzen J),1pier !1(ilen ],1sser1, <ltif \\·elchen1 ller Ki.)11ig naLnher eine Abschrift a11-

fertigte. Uncl Lliescr Fctze11 l1at1ier \\',1r \'()II ()ltlecke11. [)er Graf Ii(ll11stein n1ußte 

2c> .\1e1le11 clt1rchs C~el11rge reite11, l1is er r1<1l·h II(1!1c11schwangat1 k<1m, \VCl der 

Kl>11ig sicl1 at1fl1iclt. 1\ls l'r Llt'11 Kc>11ig zt1 st1rcc·hcn \'erla11gte, \vurde il1m gea11t­

\\'Cirtl't, cler K(J!lig SC! 11icl1t Zll sr1recl1c11, er h,1bc Zal111\veh. [),1 sagte der (~r<lf 

lllll11stc111• olcl1 l1,1l1c al1cr e1r1er1 Brief cles c;rafe11 l3isn1arck .• , Dicsc11 I3ricf n;1}1n1 

Ller Kt1111g, l,1s 1!111 Z\\·e1111.1l Llt1rch t111Ll scl1rieb cl;11111 cle11 Brief a11 de11 Ki.1nig vc111 

l1 rct1L\l'll al1, \\'l'lcl1cr1 !)isr11,1rck eilt\V(Jfft.'11 l1attc lllltl ir1 1velcl1en1 er tle11 Ki.)nig 

\V1ll1l'l111 ,1t1fft1rLlcrte, Llie K<1iscr1\·i.irLle ,111zt111el1111e11. 

13l'1r11 l.c'Sl'll c111l'S ,1n1crika11iscl1e11 Fll,1ttc·s f,111cl Ller Fi.irst ei11c· Stelle, 1vc1 Lias 

\'L0 rl1,1lt111s l31s111,1rcks zt1 K,1iser \Vill1eln1 1·erglicl1er1 \v,1rcl nlit den1 Verl1iiltr1is 

Lies 1>rlir1l1t'te11 I~l1,1s zt1111 Ki111ig 1\l1;1b. „\V,1s ist Ll,1s7", fr;1gte clcr Fi.irst. [)ic 

tt1rst1r1, Ll!L' sel1r l11l1elfest ist, Jllt\\'(Jrtete• n/\l1;1b l1;1t sel1r 1·iel I3i)ses geta11, 

t1r1cl !!ras l1at il1111 i11s c;c1vissc111:~ereclet." I1r. Lir1(lcl1\', Ller ·1·11cc1lc1gt.' ist, war 

~Cf1(lll /.ll ()ett gL'ga11ge11, Ulllj C:!1ry'S<llldl'f gi11g J1i11at!S, lll11 sich bei ihn1 des 

N,1!1cre11 r1,1cl1 i\l1ab Llllll I:lias zt1 erkt111diger1. 

l11Z\\'IScf1er1 \\'ar C:l1rys<1I1Cler \vic(Jergek(1!1111len llllll ]1,1ttl' ei11 :\!tes ·r·est;1r11er1t 

1111tgl·l1r,1cl1t, i11 1velche111 cl<1s erste l)trch ller Ktir1ige at1fgeschl<1gl'Il \V<lr, \VCl vc111 

1\l1<1l1 t111Ll l:lras Llic I\ede ist. 1:ürst !3is111arck l<1s clie Stelle LIIlli s<1gte• „[)ieser 

f:li,1s l1at cl<icl1 1·iel scl1iirfer 111it Al1:1b gcsprclcl1er1 <1ls ich 111it K<1iser \Vill1el111 II. 

[)ieSL' 1i.iclische11 [Jr<l[1l1eter1 \v:1rer1 dc1cl1 1·iel willler <1ls \Vir hetrtzutage.«. 13ei111 

[,L'se11 ir1 (ler Zeitt111g far1cl er <lt1cl1 die N,1cl1ricl1t, d.1l\ ller [,]c1ydd;111111fer Fürst 

J)is111arck sei11e 1<1ri. ()ze;111reise glücklicl1 ztrri.ickgelegt hal1t.'. l:r sprach seine 

r:ret1cl(' (larül1('f ,lllS l!Ild sagte \'(lll lie111 Kapiti111 clieses [)ar11pfers: ))[)ieser K;1-

r1iti1r1 1\ll1ers ist l'in sel1r gescheitl'r l!Ild gel1ilcll'ter Ma1111((, lind l1ein1 Weiter­

lese11 ft1l1r er fcirt: "W;1s die [)et1tscne11 sicl1 iingstige11, Llie l{t1sser1 kiir111ter1 sie 

,111greifcn, ;1l1er dil' cler1ke11 g<ir r1icht (l;1rar1, fiil!t il111en gar 11icht ei11. [);115 clie 

Rt1sse11 ri.iste11 scilltt'n, llllS <111Zligreifc11, ist der cli.in1111ste alll'r c;ecl;111ke11. Die 

l{t1sser1 rüste11, \\'eil sie L1ei il1re11 r)lii11e11 gege11 dit' 'fürkei 1:urcht h;1be11, Oster­

IL'icl1 1vercit.' sit' ;1r1greife11. Der wahre JJ]an der Rtrsse11 ist, llic' ·rürkei n1it [,iebe 

llLil'r (;l'\\',1lt zt1n1 Verscl1lt1ß Ller Meerer1gl'Il zu bestimn1er1. I:i11n1al h<1tte11 die 

l{t1sse11 llie 1\l1sicht, ()stcrreich zt1 ül1erfaller1, t111li da hiitten \vir r1atürlich hel­

fer1 r11i.1sse11. [)e11r1 fi.ir li<lS et1rc1r1;iische c;Ieichgewicl1t ist ()sterreicn nötig. Aber 

1\·rr n1üsse11 <lt1ch ll,1für scirge11, dals ()sterreich sich nicht mut\villig hineir1reitet. 

()stprl'trL\cn kc>1111l'11 clie f{t1sse11 11icl1t l1:1be11 wollen. D<1s wiire für sie die reine 

(;rftpil!e. f:l1('l15(l llllSillllig \Vie die J-urcht VC)r einem russischen Überfall ist der 

c;ella11ke, (l,1L\ der l'a11st \'Cl11 r:ra11kreich die Wiederherstellu11g des Kirchen­

st;1ates erl1clffe. l:rst nii.ifstc dclch cl;1s Kii11igreicl1 Italien in die Pfar1ne gehauen 

\\'erden. 1);11111 aber kiin1e dre l{L'ptiblik, tind diese würde am aller\venigsten die 

llierarcnie 1viederherstellen. [)ergleicl1en kann ein klerikaler Fanatiker im 

Ur11villcr1 als Phantasie 11ie(lerschreiben, aber daran glauben, wäre Unsi11n.« 



Der Familienabend e11det i11 den1 At1genl1lick, i11 welchen1 Bismarck, n<1chl-len1 er 

seine Zeitt1ng gelesen hat, seir1e Pfeife weglegt u11d vo11 den1 Sc)~1l1a at1fstel1t. 

Dan11 stel1t der (~ast at1ch auf u11d ver<1bscl1iedet sich. !11 der Regel ist es d,11111 

11 Uhr geworden. Der Fürst gel1t aber da111111och lange 11icht zt1 Bett. Es scl1ei11t, 

daß er da1111 erst gescl1ichtliche Werke liest, zt1 de11e11 er tagsi.il1er kei11e Zeit 

findet, wie er früher 11achts die J-Iauptarbeite11 vc1rgenon1n1e11 l1at, zt1 de11en er 

am Tage wegen der vielen Bestiche, der Sitzu11ge11 in1 Mi11isterit1n1 u11d r,1rl<1-

ment kei11e Zeit gefu11den l1at. 

Er sagte, er hal1e sicl1, als er 11och jür1ger war, für eir1er1 g<111z klt1ge11 Bt1rsche11 

gehalter1, aber sich all1niihlich überzet1gt, daß 11iema11d de11 Ereignissen gel1iete11 

kö11ne, also nien1a11d wirklich niäcl1tig c)der groß sei, u11d er 111üsse d<1rüber 

J,1che11, vven11 er sich preisen höre als weise, vorl1errsche11d, t111d als l1abe er 

eine große Macl1t in der Welt. We11n er weiter nichts geler11t l1ätte, sagte er, so 

hätte er Bescheide11l1eit geler11t. 

Die Gegenstä11de sei11er Mitteilungen bei diesen1 erste11 Spaziergang ware11 

Kaiser Will1eln1, Kaiserin Augusta, Kaiser Friel1ricl1 III. t111d die K<1iserin Fried­

ricl1. Von Kaiser Will1eln1 I. sprach Bis1narck 1nit einer Wärn1e, die sich vo11 

selber rechtfertigt durch die Tatsachen, die er erzählt. 

Der Treue des Kaisers dankte Bisn1arck die nionatela11gen Beurlaubungen auf 

das Land, währe11d deren er 11eues Leben, ich möchte sage, neue Jugendkraft für 

seinen schwere11 Bertif gewa11n. We11n man beobachtet, mit welcher Lust Bis-

1narck die frische Landluft atmet, ich möchte sagen schlürft, gleich einen1 Labe­

trank, mit welcher Freude er seinen Gästen die 3oojährigen Bäume zeigte, un­

ter deren Schatten er lustwandelt und zwischen denen er seine Spazierwege 

selber angelegt und die Durchschläge gemacht hat, um sich Fer11sichten zu 

eröffnen, mit welchen1 Stolz er die selbst angelegten Pflanzungen, die selbst 

gezogenen Wege, die selbst angeordneten Ruhebänke zeigt und endlich, mit 

welchem Atemzuge der Erleichterung er gelegentlich auf seinem Lieblingsplätz­

chen mitten im Wald sagt: >>Sehen Sie, hier erreiche11 mich keine Telegramme<< 

- dann fragt man nicht mehr, woher nahm dieser Mann die Kraft, 28 Jahre 

lang die Riesenarbeit zu verrichten, die er verrichtet hat. 

Auch während der Beurlaubung Bismarcks gingen ja alle großen Arbeiten ihren 

Gang, gerade so, wie wenn er zur Stelle gewesen wäre. Er selber arbeitete in 

Varzin und Friedrichsruh mehr noch als in Berlin, aber es waren nur die 

Haupt- und Staatsaktionen, mit denen er sich hier befaßte. Aller Kleinkram 

blieb ihm fern, vor allen Dingen der ganze Krieg der Persönlichkeiten, der 

ewige Kleinkrieg der Ränke und Kabalen, der Froschmäusekrieg mit den Höf­

lingen beiderlei Geschlechts, das alles, was die Höfe wie ein mit Blumen über­

deckter Sumpf umgibt, das alles war ihm da entrückt. Dem badischen Minister 

v. Feydorf hat er einmal gesagt: >>Alle nötigen Geschäfte besorge ich gern, sie 

erhalten mich gesund, aber die unnötigen Geschäfte, die machen mich krank.<< 

Die unnötigen Geschäfte waren es, die ihm erspart blieben. Bismarck gehörte 33 
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zu de11 :t\1achtl1abern, dene11 111a11 mit Ket1le11scl1läge11 nicht beikan1, desto mehr 

;1ber n1it N,1lielstiche11 zt1setz.te, t11n il1111 das Leben zt1 \'erl1ittern tind den Kan1pf 

t1n1 die M;1cht Zll \'erlt.'illl'n. 

Bis111arck l1,1tte kt1rz 11,1ch sei11er Ernen11ung in Erf;1hrung gebracht, daß 

dt1rcl1 gel1ei111t' Zt1scl1riftt'11 von sehr ei11f!t1L~reicher Stelle auf de11 Kö11ig Stur111 

gelat1fer1 \v;1rd, t1111 il1n zur E11tl,1ssung Bisn1arcks zu l1e\vegen, t1nd es fiel die­

se111 ,1t1f, clal~ ller Kijnig il1n111ichts llavt)n sagte. Er bat ihn deshalb, er möge il111 

11icht t1r1gel1cirt \'ert1rteile11 u11d, \venn ungünstige Nachricl1te11 iil1er ihn ei11-

gir1gc·11, il1111 (~elege11!1eit gebe11, sich zu rei11igen V()n diesen Anklagen. Da 

sagtt' tler Ki)11ig li1cl1elnd: l·/\ch, wenn ich Ih11en alles 111itteile11 \V()llte, w;1s n1ir 

Scl1lechtes über Sie geschriel1en wird, da1111 \Vtirtle ich die ga11ze w()Che nid1t 

fertig." "Er ka1111te 111ich eben als ei11e11 tretien Diener, und das genügte. Er lit'ß 

sicl111icl1t irre 111ache11, aber ein Pc)litiker \var der König Wilheln111icht.«. 


